. 
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(W. G. 5) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
zaris, 14. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß die ſapaneſiſche Geſandiſchaft vom Kaiſer empfangen 
worden ſei. In der Antwort auf die Anſprache des Geſand⸗ 
ten ſagte der Kaiſer unter Anderem: Er wünſche ſich Glück 
zu den, freundſchaftlichen Beziehungen; die Aufnahme und die 
Freiheit, deren ſich die Geſandtſchaft erfreuen werde, würden 
ſie davon überzeugen. Gaſtfreundſchaft ſei die erſte Tugend 
eines civiliſirten Volkes. Gleichzeitig ſagte der Kaiſer, daß 
die Geſandtſchaft, ihrem Wunſche gemäß, auf einem franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe nach Japan zurückgebracht werden ſolle. 
urin, 13. April. Die hieſigen Journale theilen mit, 
daß das 1 Corps eingeladen worden ſei, den 
König nach Neapel zu begleiten. Man glaubt, daß ſämmtliche 
Geſandten der Einladung folgen werden. 

Garibaldi wird nach Brescia gehen. 

Turin, 12. April. (K. Z.) Die amtliche Zeitung ver⸗ 
Iffentlicht ein Rundſchreiben des Miniſters des Innern an 
die Präfecten. Es heißt darin, die italieniſche Politik werde 
von den Ideen der National-Einheit und der Freiheit be— 

errſcht. So lange das Werk der Einigung noch unvollendet 
ſei, könne es keine zwei politiſchen Programme in Italien ge⸗ 
en. Die nach einander ans Ruder gelangenden Männer 
könnten nur über den Grad der Freiheit, deſſen das Land 
fü ig ſei, verſchiedene Anſichten haben. Das Cabinet glaube, 
aß das Land alle von der Verfaſſung bewilligten Freiheiten 
enießen werde. Die Regierung werde eine verſöhnliche Po⸗ 
Hitik befolgen, jevoch allen Verſuchen, in feine Befugniſſe ein⸗ 
zugreifen, energiſch entgegentreten. — Dem Abbate Paſſaglia 
iſt der Mauritius: und Lazarus ⸗Orden verliehen worden. — 
Das Abgeordnetenhaus iſt bis zum 31. Mai vertagt worden. 
Das Königthum. 

Die reactionäre Partei und namentlich die Leiter des 

Volksvereins, z. B. die Herren v. Brauchitſch und Wantrup, 
Königliche Beamte, verſuchen es, das Volk damit auf ihre 


1 zu ziehen, daß ſie ſich die „Königlichen“ und alle ihre 


Gegner „königsfeindliche Demokraten“ nennen und als Kenn⸗ 


} zeichen, wer Königlich ſei oder nicht, betrachten ſie die Wahl 
für das jetzige Miniſterium; den Beamten insbeſondere wird 


eben „Königlich“ zu wählen. 
enn auch in Worten, in der Sache ſelbſt hat dieſe re⸗ 


ü . gegenüber, begangen, als gerade hierin 


ch nichts richtet ſie ſich Aae als durch dies ihr 


Dieſe Partei zieht den König in den Streit der Par- 

teien, während der König über dergleichen Streit ganz er⸗ 
haben iſt. } 
Nicht, was der König als Privatperſon denkt, iſt und 
thut, geht uns an, ſondern was er als König thut. Alle 
Staatsacte aber, die er als König thut, haben nach der Ver⸗ 
fafjung die Miniſter zu verantworten. Wir haben es daher 
in dieſer Beziehung lediglich mit den Miniſtern zu 
thun, nicht mit dem Könige. 5 

Man kann ein ſehr entſchiedener Gegner des jetzigen Mi⸗ 
niſteriums und ein ſehr entſchievener Freund der Krone ſein. 
Noch mehr, jeder verfaſſungstreue Preuße iſt der erſte und 
beſte Freund der Krone, denn die Verfaſſung eben beſtimmt 
auch ſeine Pflichten gegen die Krone. a 

Snbem num dere Warte die Dreitigfeit bat, Sehen, der 
nicht miniſteriell wählt, als königsfeindlich darzuſtellen ver⸗ 
fünbige fie ſich zunächſt an der Krone ſelbſt, fie ſteckt ſich hin⸗ 
ter die Krone, damit das Volk aus Furcht ſich b i 
laſſe, zu wählen, wie jene Partei will D. x $ ee 
aber dieſe Verſuchung und d U. Das Volk begreift 

aher weiſt es mit Entrüſtung den 


ei als einen unverzeihlicheren Fehler, der 


den beſten Dienſt leiſtet, ob w 
f 55 9 mit ihren Genoſfen, aus deren Seele Cha⸗ 


Verſucher von ſich. Mit Schmerz ſieht es, daß man dem 
Könige das Volk entfremden möchte. 
Wer berechtigt jene kleine Schaar, den Allwiſſenden zu 
ſpielen und das geſammte Volk in eine königsfreundliche und 
königsfeindliche Partei zu theilen und ſich, wie ein Phariſäer 
an die Bruſt zu ſchlagen und zu rufen: Wir ſind allein die 


Königstreuen, wer nicht zu uns hält, wer nicht mit uns wählt, 
der iſt ein Königs⸗Feind, ein Hochverräther! 

Iſt das geſammte preußiſche Volk ſo kindiſch, daß nur 
jene Wenigen berufen ſind, die Wahrheit zu finden; iſt es ſo 
eie daß es die Verdrehung der Wahrheit nicht be⸗ 
riffe 
2 Oder ift das Volk fo feige, daß es ob der Drohungen 
dieſer Leute die Freiheit feines Wahlrechts ihnen zu Füßen 
legte? Oder iſt es ſo ſtockblind, daß es Männer, die ſich ſol⸗ 
cher Thaten freuen und rühmen, unterſtützen ſollte, um ihnen 
das Wohl der Krone und des Landes anzuvertrauen, ihnen 
eine Kammer zu bilden, mit der ſie regieren könnten? 

Dieſe Partei wird ſich im Volke getäuſcht ſehen! Nur 
aufgepaßt! Alle, die uns vorreden, das Abgeordnetenhaus 
wolle nur herrſchen und den König beeinträchtigen und der⸗ 
gleichen mehr, das ſind Leute, vor denen wir uns hüten müſſen, 
oder es ſind Bethörte. Sie wollen den alten Abſolutismus 
unter ihrer Leitung. 1 

Das ganze Voll, mit Ausnahme jener kleinen unver⸗ 
beſſerlichen Partei, ſehnt ſich danach, feinen König als einen 
großen Friedrich an ſeiner Spitze zu ſehen, der dem Volke 
vorangehe die Wege des Rechts und des Ruhms, und das iſt 
vor Allem der Weg der Verfaſſung. 

Dieſe Einheit von Königthum und Volksthum im Geiſte 
und in der Form der Verfaſſung iſt aber den Reactionären 
ein wahrer Greuel; fie thun, als hätten ſie die Treue gegen 
König und Vaterland allein gepachtet, ſie geben ſich alle er⸗ 
denkliche Mühe, fie ſcheuen keine Mittel, um zwiſchen Krone 
und Volk eine wirkliche Kluft zu erzeugen. Sie ſcheuen ſich 
nicht, auch die Religion ins Spiel zu ziehen und thun, als 
wären Thron und Altar deshalb in Gefahr, weil wir — Ber- 
faſſungstreue wählen werden. 

Nein, die Krone, die von des Volkes Liebe getragen und 
von des Volkes Kraft geſchirmt wird, iſt die ſchönſte, dieſe iſt 
Pa Ziel; ihr wird der verfaſſungsmäßige Gehorſam nie 
fehlen. 

In wenigen Wochen werden wir ſehen, wer dieſer Krone 
wir oder die feudalen ſogenann⸗ 


gt: 

Hört, Ihr Herren, ſo ſoll es werden, 
Gott im Himmel wie auf Erden, 
Und der König abſolut, 


NN 


Wenn er — unſern Willen thut! 


4 Deutſchland. 

* Berlin, 15. April. Dem Landrath des Schievel⸗ 
beiner Kreiſes v. d. Goltz war es vorbehalten, die Formel zu 
entdecken, vermittelſt welcher allerdings ein ganzes Heer mi⸗ 
niſterieller Wähler am Wahltag in die Schranken geführt wer⸗ 
den könnte, wenn fie überhaupt verſchlüge. In ſeinem Wahl⸗ 
erlaß erinnert er ſämmtliche Beamte, wozu nach ihm nicht 
bloß die Schulzen, ſondern auch die Offiziere, Unteroffi⸗ 
ziere und Mannſchaften der Landwehr zählen, einge⸗ 
denk zu ſein des dem Könige geleiſteten Eides der 
Treue und erklärt jede Betheiligung bei den Wahlen in 
einem der Staatsregierung feindlichen Sinn für beſonders 
ſtrafbar und unvereinbar mit ihrer Stellung. Hoffentlich wird 
es im Schievelbeiner Kreiſe Leute genug geben, die eine ſolche 
amtliche Sprache vor das zuſtändige Forum zur Beurtheilung 
— — — — — —— — m 


Novitäten für Pianoforte. 


Hermann Berens, op. 60. Preis Sonate, gekrönt vom 
Preis⸗Comite in Stockholm. Leipzig, bei J. Schuberth u. Co. 
Preis 1 Thlr. 

Dieſe Sonate bewegt ſich auf dem Boden traditioneller 

a und geht in dieſer Beziehung über die Sonaten aus 
eethovens erſter Periode nicht hinaus. Iſt der geiſtige In⸗ 

halt für ein preisgekröntes Werk auch nicht beſonders hervor⸗ 

ragend, weder durch Bedeutung noch durch riginalität der 

Gedanken, ſo ſpielt man die Ha doch mit Vergnügen, 

enn es waltet darin ein wohlthuender Geiſt der Ordnung, 

die Arbeit iſt ſauber und klaviergemäß und der Componiſt 


weiß durch recht geſchickte thematiſche Geſtaltung den leicht 
Gepräge zu 


faßlichen und anmuthigen Ideen ein anziehendes 
Srleihen. Dabei giebt es für den Spieler keine weſentlichen 
noch pes keiten zu überwinden, weder nach Seiten der Technik, 
lichen Ausbetrages. Auch trifft die Sonate nach ihrer räum⸗ 
mehr als 16 bang das richtige Maß. Die 4 Sätze nehmen nicht 
is 18 Notenſeiten in Anſpruch. 


Herm inn Berens ° RR 7 1272 
x Vi „ 0p. 6. Trio für Pianoforte, Violine 
15 Sit cell. Neue Auflage In denselben Verlage Preis 


Das Werk datirt 49 0 
. 18 einer früheren Periode des Com⸗ 
poniſten. Zwar können wir ung von der Geſammtwirkung 


dieſes Trios durch bloſes a 5 
a le da das Werk ſear Lesen keine genügende Vorſtellung 


che it. an en den einzelnen Stimmen, nicht in 
artitur geſtochen iſt, aber ſo viel en wir verſichern, daß die 


y 


lrbeit recht anſprechende Elemente enthält und ſich durch leicht 


eingängliches melodiſches Weſen, wie auch durch Formgewandt⸗ 


heit mäß Das Trio enthält die üblichen 4 Sätze, macht 
und iſt offenbar von 


nur mäßige Anſprüche an die Spieler 
danlbarer, duct brillanter Wirkung. 


G. Meyerbeer, Krönungs⸗Marſch, für Pianoforte arran⸗ 
girt von Kullak. Berlin, Schleſiuger. Preis 22 ½ Sgr. 
Von dieſem für die Maſſenentfaltung zweier Orcheſter be⸗ 
rechneten Marſch kann das Pianoforte nur eine 1 5 5 
Vorſtellung geben. Nichts deſto weniger wird der Name 
Meyerbeer auf die Klavierſpieler eine bedeutende Anziehungs⸗ 
kraft ausüben und man wird begierig nach dieſem Gelegen⸗ 
heitswerk des berühmten Componiſten greifen. Der Marſch 
zeichnet ſich übrigens durch einen pomphaften, glänzenden Styl 
aus und es fehlt ihm ſelbſtverſtändlich nicht an intereſſanten 
melodiſch-harmoniſchen Combinationen und prächtigen Steige⸗ 
rungen des Effects. Zum Schluß taucht die bekannte Volks⸗ 
melodie: „Ich bin ein Preuße“ auf, mit effectvoll figurirten 
Bäſſen. 
Anton v. Kontski, op. 200. Wilhelmus. Krönungs⸗Marſch 
Sr. Majeſtät dem König gewidmet. Berlin, Schlee 
Preis 1 Thlr. In leichterem Arrangement 224, Sgr. 
Man kennt die Art und Weiſe dieſes Componiſten, den 
Liebhabern oberflächlicher Salonmuſik dienſtbar zu ſein, zur 
Genüge. Der als eleganter Virtuoſe einſt gefeierte A. v. 
Kontski iſt ſich treu geblieben vom 1. bis zum 200. Opus. 
Einen muſikaliſchen Werth kann man auch dem in Rede ſte⸗ 
henden Marſch nicht beilegen, die Melodien tragen eine ſehr 
gewöhnliche Phyſiognomie und find auch nicht einmal durch 
pikante Harmonie gewürzt. Ein nocturnartiges, ſehr ſenti⸗ 
mental gefärbtes Andante in Des- dur leitet den Marſch ein, 
welcher den Fingern reichliche Beſchäftigung giebt und als Vir⸗ 


tuoſenſtück, aber nur als ſolches, durch brillanten Klavier⸗ 


ſatz, auf den der Componiſt ſich verſteht, der beabſichtig⸗ 
ten Wirkung auf Freunde derartiger Salonmuſik nicht ver⸗ 
fehlen wird. 
Charles Wehle, op. 61. II Bacio — der Kuß von Arditi. 
Illuſtration. Berlin, Schleſinger. Preis 20 Sgr. 
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1882. 


eis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 * 
ferate nehmen an: in Berlin: K. e 
in Leipſis Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


Retemeyer, Kurſtraß 
n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


bringen werden, Herr v. Jagow aber wird zunächſt nicht um⸗ 
hin können, dieſem Landrath das betreffende Wahlreſeript 
noch einmal authentiſch zu interpretiren. — Die letzten Aeu⸗ 
ßerungen Lord Palmerſtons im Unterhauſe über die Fort⸗ 
dauer der franzöſiſchen Occupation Roms und ihre Folgen 
können unmöglich ohne Eindruck auf den Kaiſer bleiben. Es 
iſt in der That kaum begreiflich, daß die offiziellen Organe 
der öffentlichen Meinung Europas nicht ſchon längſt einen 
entſchiedenen Ton in dieſer Sache angeſchlagen haben. Die 
Raubzüge, welche von dem auf römiſchem Gebiet organiſirten 
und ausgerüſteten Geſindel in das benachbarte italieniſche un⸗ 
ternommen werden, ſind kein ehrlicher Krieg mehr, ſondern 
nur Wuthausbrüche ohnmächtigſter Rache, die jedes natür⸗ 
liche Gefühl empören müſſen. Italien beſitzt freilich 
genügende Macht, ſie hinterher zu beſtrafen, aber ſo lange ſie 
unter dem Schutz der franzöſiſchen Waffen eine Freiſtatk fin⸗ 
den, nicht die Mittel, ſeine Augehörigen überhaupt vor ihnen 
zu ſchützen. Man mag über den Rechtstitel des Königreichs 
Italiens denken wie man will, darüber kann aber kein Zwei⸗ 
fel obwalten, daß die öffentliche Moral von den Machthabern 
Europas fordert, daß ſie ſolchem Treiben gegenüber das Ge⸗ 
wicht ihres Einfluſſes geltend zu machen verpflichtet ſind. 
Berlin, 14. April. (B. Z.) Nach dem Vorgange der 


Berliner und Bonner Univerſität hat eine Mehrzahl von Pro⸗ 


feſſoren auch der Halliſchen Univerſität, ihre älteſten und 
notabelſten Mitglieder an der Spitze, eine Erklärung an den 
Cultusminiſter abgehen laſſen, worin, gegenüber dem miniſte⸗ 
riellen Wahlerlaß, die Freiheit der Ueberzeugung und des Ge⸗ 
wiſſens für die Wahlen gewahrt wird. Sind wir recht unter⸗ 
richtet, ſo haben von den 42 Profeſſoren der Univerſität 23 
dieſen Proteſt unterzeichnet, deſſen Bedeutung wächſt, wenn 
man die Zuſammenſetzung des corpus academicum und den 
ringt. 55017809 
— Dem „Frankf. Journal“ wird aus Paris geſchrieben: 
„Man hat in jüngfter Zeit über einen Gegenbeſuch des Kai⸗ 
ſers Napoleon auf preußiſchem Gebiet unterhandelt und es iſt 
Ausfiht vorhanden, daß der König von Preußen und der 
Kaiſer der Franzoſen in Kürze wieder zuſammen kommen. 
Ueber den Ort des Rendezvous iſt man bisher noch nicht einig 
geworden.“ ; 
— Nach der „Berl. Montagszeitung“ ſoll ſich die außer⸗ 
ordentliche Militär⸗Commiſſion vorzugsweiſe auch mit der 
Dauer der Dienſtzeit beſchäftigt haben; von gewichtigen 
Seiten ſoll man ſich für Abkürzung derſelben auf zwei 
Jahre ausgeſprochen haben. Wie weit es gegründet iſt, daß 
der Ben Friedrich Carl ſich gleichfalls dafür erklärt habe, 
wie berichtet wird, glaubt das genannte Blatt da ingeſtellt 
al Ai en Bie fel I: a ficher, bap die | der 
zweijährigen Dienſtzeit in dieſem Augenblicke eine in⸗ 
lichteit für ſich habe. Weheichen 
»Das Kgl. Handelsgericht in Trier hat den Minis 
ſter der Juſtiz einen von dem Präſidenten und ſämmtlichen 
Mitgliedern des Collegiums unterzeichneten Proteſt gegen 
den Wahlerlaß überſandt, in welchem es am Schluß heißt: 
„Das erwähnte Miniſterial⸗Reſeript berührt rein politiſche 
Fragen. Auf dieſes Gebiet wollen und können wir Ew. Exe. 
nicht folgen, wir müſſen erklären, daß wir in dieſer Richtung 
jede, auch die wohlgemeinteſte Belehrung zu unſerem aufrich⸗ 
tigen Bedauern ablehnen müſſen, da wir nach jeder Seite hin 
bei Ausübung der uns auf Grund der Verfaſſung zustehenden 
politiſchen Rechte unſere völlige Unabhängigkeit bewahren und 
bethätigen wollen. Eingedenk des Eides, den wir unſerm ge⸗ 
liebten König geleiſtet, treu den Pflichten, welche wir unſerm 
theuern Vaterlande ſchulden, werden wir uns bei Ausübung 


Ein recht geſchmackvolles, elegantes und brillantes Salon⸗ 
ſtück, das ſich viele Freunde erwerben wird. Ein Allegretto 
Cantabile (As-dur), von anmuthig melodiöſer Wirkung und 
dankbar zu ſpielen, geht dem bekannten und viel geſungenen 
Walzer voran. Dieſer ſelbſt, von ſehr anregendem Rhythmus 
und von friſcher, graziöſer Melodie, ſchmeichelt ſich den Fin⸗ 
gern und dem Ohre in gefälligſter Weiſe ein, zumal die Be⸗ 
arbeitung auf ſpecieller Kenntniß dankbarer Klaviereffecte be⸗ 
ruht. Natürlich muß der Walzer mit friſch pulſirender Le⸗ 
bendigkeit und mit ſpielender Leichtigkeit ausgeführt werden, 
was ütrigens Spielern, welche einen gewiſſen Grad von Fer⸗ 
tigkeit errungen haben, bald gelingen wird. 


3. A. Pacher, op. 68. Wanda⸗ Mazurka für Pianoforte. 
Leipzig, bei Siegel. Preis 17% Sgr. 

Eine hübſche Kleinigkeit, von gefälligem Weſen und gu⸗ 
ter Klangwirkung, etwa in dem eleganten Styl von Schul⸗ 
hoff's kleineren Compoſitionen. Der Vortrag dieſer Mazurka 
ſei flüſſig und behende, feſt und ſchwungvoll im Rhythmus 
und genau accentuirt. ’ 
Wallace, op. 81. Nr. 2. Vierte Concert-Bolfa, 

bei J. Schuberth. Preis 15 Sgr. 

Ungleich anſpruchsvoller tritt dieſe 
der Componiſt ſogar eine Beſtimmung für das Concert 
beilegt. Einer kurzen aus harpeggirten Figuren beſtehenden 
Introduktion folgt die Polka in Des-dur, ganz richtig mit 
Allegretto con grazia überſchrieben. Das Stück, gut ges 


Leipzig, 
Polka auf, welcher 


ſpielt, wirkt ſehr freundlich und brillirend, aber die rechte 


Hand muß im Octavenſpiel ſehr geübt ſein und die linle die 
weiten Sprünge im Baß mit unſehlberer Sicherheit beherr⸗ 
ſchen. Hübſche Piano⸗Effecte wechſeln mit glänzenden Forte⸗ 
ſtellen wirkſam ab. 

Wallace, op. 89. La jolie Irlandoise. Variations 6lé- 


e ee Geiſt gerade dieſer Univerſität in Anſchlag 


\ 


des uns zuſtehenden Wahlrechtes bloß von biefen Gefühlen 
leiten laſſen und jeden fremden Einfluß, von welcher Seite er 
auch kommen möge, entſchieden ablehnen. Das Glück des Kö⸗ 
nigs und des Vaterlandes ſind nach unſerer Ueberzeugung 
identiſch und laſſen ſich nicht trennen. Beſeelt von aufrichtiger 
Liebe und Treue zu Beiden, werden wir unſere Stimmen nur 
ſolchen Männern geben, die, von denſelben Gefühlen durch⸗ 
drungen, es ſich zur heiligen Pflicht machen werden, in dieſer, 
und nur in dieſer Richtung, ihren Beruf zu erfüllen“. 

— (Nat.⸗Z.) Die hieſigen Rechtsanwälte waren Freitag 
zu einer Verſammlung eingeladen worden, um zu berathen, 
ob ein öffentliches Gutachten über die Geſetzmäßigkeit oder 
Ungeſetzlichkeit der verſchiedenen Wahlerlaſſe abzugeben ſei, 
welche von den Ober- und Unterbehörden ausgehen. Das 
Einladungsſchreiben wies darauf hin, daß der Richterſtand 
durch ſeine Stellung verhindert ſei, ſich über die betreffende 
Rechtsfrage gutachtlich zu äußern, wogegen zu dem Berufe 
der Rechtsanwälte die Erſtattung von Rechtsgutachten gehöre. 
Es komme nicht auf ein corporatives Gutachten an, ſondern 
nur auf ein ſolches, in welchem eine größere Anzahl der Ber⸗ 
liner Advokaten ihre Rechtsüberzeugung ausſpreche. Die 
Verſammlung beſchäftigte ſich dann auch ausſchließlich mit 
der Frage, ob die Stellung der Rechtsanwälte in Preußen 
ſie zur Abgabe eines ſolchen Gutachtens berechtige, und ob 
ein ſolcher Schritt opportun ſei. In letzterer Beziehung 
wurde u. A. engere daß niemand einer beſonderen Be⸗ 
lehrung mehr bedürfe. Nach einer lebhaften Debatte, bei 
welcher die Herren Hinſchius, Lewald, Straß, Schwarz und 
Vogler de für die Erlaſſung eines Gutachtens, die Herren 
Dorn, Gall, Geppert II., Hagen und Riem dagegen ausſpra⸗ 
chen, erklärte ſich eine überwiegende Majorität für die letztere 
Anſicht. Man darf übrigens erwarten, daß diejenigen Rechts⸗ 
anwälte, welche über die Kompetenz und Opportunität keinen 
Zweifel hegen, den beabſichtigten Schritt nicht aus bloßen 
kollegialiſchen Rückſichten unterlaſſen. 

— Das „Commun.⸗Bl.“ enthält folgende Magiſtrats⸗ 
Bekanntmachung in Betreff der Wahlen: „Mit Bezug auf den 
in Nr. 13 des „Communal⸗Blattes“ vom 30. März d. J. 
S. 112 enthaltenen Artikel „zu den Landtagswahlen“ iſt in 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 10. d. Mts., zufolge 
Antrages einer größeren Anzahl von Mitgliedern (S. 121 5 
koll der öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung in heutiger Nummer des „Communal⸗Blattes“ Poſ. 7) 
die Erwartung ausgeſprochen: der Magiſtrat werde dafür Sorge 
tragen, daß das jedem Staatsbürger verfaſſungsmäßig zuſte⸗ 
et; Recht, ſich an den politiſchen Wahlen mit voller Frei⸗ 


eit zu betheiligen, auch allen Communalbeamten unverkürzt 


gewahrt bleibe. Wir bemerken daher, daß durch die auf Grund 
des § 56 Nr. 1 der Städte⸗Ordnung bewirkte Veröffentli⸗ 
chung des Wahlerlaſſes des Herrn Miniſters des Innern vom 
22. März d. J. im gedachten Artikel des „Communal⸗Blat⸗ 
tes“ eine Beſchränkung der, wie jedem Staatsbürger fo auch 
unferen Communal⸗Beamten, verfaſſungsmäßig zuſtehenden 
ren in keiner Weiſe beabſichtigt, noch darin gefunden 
worden iſt. Berlin, den 11. April 1852. Magiſtrat hieſiger 
Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. (gez.) Krausnick.“ 

; In Hagen hat eine Wähler Verſammlung, in welche 

die bisherigen Abgeordneten Harkort und Gerſtein als Redner 

auftraten, einſtimmig beſchloſſen, beide Abgeordnete wieder zu 
wählen. (Herr v. Binde hat hiernach in ſeinem alten Wahl⸗ 

kreiſe keine Ausſicht.) = a 

Stettin, 14. April. (Oſtſ. -Z.) Durch das amtliche 
Kreisblatt waren zu vorgeſtern auf das Landrathsamt hie⸗ 
ſelbſt ſämmtliche Schulzen des Randower Kreiſes berufen 
worden. Der Herr 4 hielt ihnen eine die bevorſtehen— 
den Wahlen betreffende Anſprache, wonach, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, ihnen das Wählen zwar freiſtehe, ſie jedoch gut 
thun würden, nicht die alten Opponenten wieder zu wählen 
und vertheilte ſchließlich das Flugblatt No. 3 des monarchiſch⸗ 
conſtitutionellen Wahlvereins in Berlin. Der minifterielle 
Wahlerlaß wurde ihnen nicht vorgeleſen. Viele Schulzen ſind 
ſehr unwillig darüber, daß ſie jetzt in der Saatzeit, wo ſie 
mit Arbeiten überhäuft ſind, zu einer nicht amtlichen Mitthei⸗ 
lung zum Theil mehrere Meilen reiſen mußten, ohne dafür 
Diäten zu erhalten. . 

Neuwied, 10. April. Der Landrath von Altenkirchen 
hat ein Wahlſchreiben erlaſſen, welches dadurch bemerkens⸗ 
werth iſt, daß es das Präjudiz des „Meineides“ und der „un⸗ 
angenehmen Folgen“ im Falle der oppoſitionellen Haltung bei 
den Wahlen auch auf die von den Gemeinden gewählten und 
bezahlten Bürgermeiſter ausdehnt! Wie wir hören, wird von 
den Bürgermeiſtern des Kreiſes Altenkirchen eine gemein⸗ 
To ſehr entſchiedene Verwahrung gegen dieſe Auffaſ⸗ 

ung vorbereitet. . 

— — ¶ uü—q—k'⸗ĩ1!„»ł2%„∘' aan nu nenn me min 
gantes et non difficiles. Leipzig, J. Schuberth. Preis 
10 Sgr. 

Derſelbe Componiſt bietet hier weniger fertigen Spie⸗ 
lern eine nicht zu verachtende Gabe, zwei Variationen über 
eine einfache, hübſche irländiſche Volksmelodie. Das kleine 
Heft iſt auch mit Erfolg für den Unterricht zu verwenden, 
namentlich als Uebung in gebrochenen Akkordfiguren. 

C. Krebs, op. 141. Caprice fantastique. Leipzig, bei 

J. Schuberth. Preis 12% Sgr. 

Ein Stück von leidenſchaftlichem, ſtürmiſchem Character 
(A-moll, 9. Tact, motto vivace), welchem als Alternativ ein 
ruhiger Geſangsſatz in A dur folgt, melodiſch und harmoniſch 
recht anziehend gearbeitet. Der Componiſt kehrt alsdann zu 
der erſten Stimmung zurück, indem er den Mollſatz ganz ge⸗ 
treu wiederholt, nur mit veränderten Schlußacten. Die Piece 
ie fi nicht leicht und leidet etwas durch unbequemen Kla⸗ 
vierſatz. 0 
J. Alsleben, op. 15. La Chasse. Le Repos. Berlin, 

bei Schleſinger. Preis 17% Sgr. 

Dieſe Stucke ſind etwas lahm im Fluge der Phantaſie 
und laſſen es zu keinem rechten Eindruck kommen. Der Com- 
poniſt hat ein paar ganz hübſche Einfälle, aber er weiß ihnen 
nicht die geeignete Farbe zu geben, um damit die Empfäng⸗ 
lichkeit des Hörers anzuregen. Die Titel der Stücke ſind, 
wie in den meiſten Fällen, ganz illuſoriſch. Mit demſelben 
Rechte, wie es hier geſchehen, kann man jeder muntern Piece, 
im , Tact, den Namen, Jagpſtück“ beilegen. 

D. Krug, Introduction et Variations élègantes pour Piano 
& 4 mains de J. Schmitt, transerit & 2 mains. Leipzig, 
bei J. Schuberth. Preis 15 Sgr. 

Ein Werk des als trefflicher Lehrmeiſter im Pianoforte⸗ 
ſpiel betannten J. Schmitt, welches Krug für 2 Hände ganz 
hd arrangirt hat. Die Variationen find von Ar 

a 


racter und gut beim Unterricht zu verwenden. Markull. 


Frankreich. 

Paris, 12. April. Man ſpricht wieder von Herrn von 
Lagueronniere und der wichtigen politiſchen Miſſion, die er 
im Auslande ausführen ſoll. Derſelbe hat geſtern eine Au⸗ 
dienz bei dem Kaiſer. 5 

— Der Papſt befindet ſich augenblicklich ſehr wohl, doch 
ſoll ſein Zuſtand nach zuverläſſigen Meldungen der Art ſein, 
daß ſchon in ſehr kurzer Zeit eine große Kataſtrophe eintreten 
kann. Man wäre auch im Vatican darauf gefaßt und hätte 
die geeigneten Vorbereitungen getroffen. — Der Kaiſer ſoll 
Lord 1 erklärt haben, daß die franzöſiſchen Truppen in 
Mexico verbleiben würden, bis die innern Angelegenheiten 
dieſes Landes vollſtändig geregelt ſeien. Es wäre dies alſo 
eine der römiſchen ähnliche Occupation! — Die Verträge für 
25 3 Lieferungen ſind auf zwei Jahre abge⸗ 

offen. 
‚„ Italien, 

Turin, 10. April. Das Monitor-Merrimac-Fieber hat 
auch bei uns graſſirt, und das Parlament mußte ſich mit den 
gepanzerten Schiffen befaſſen. Daß die Regierung ſchon ſeit 
längerer Zeit in dieſer Richtung thätig geweſen, glaube ich 
Ihnen gemeldet zu haben. Admiral 5 0 155 ſich mit der 
ihm innewohnenden Energie auf den Gegenſtand geworfen. 
Er hat auch der Kammer erklärt, er thue feine Pflicht als 
Seemann und Patriot, und bitte um das Vertrauen des Hau⸗ 
ſes, da nähere Angaben in dieſem Augenblicke unthunlich 
ſeien. — Der König wird Anfangs Juni wieder von ſeiner 
Reiſe zurück ſein, und es giebt Leute, welche glauben, daß bei 
dem zu jener Zeit zu feiernden Statutfeſte die Römer ſich be⸗ 
theiligen werden. Dieſe ſanguiniſchen Hoffnungen werden 
allerdings nur von Wenigen getheilt, aber im Ganzen wartet 
man De eine entſchiedenere Haltung Seiten Frankreichs. Et⸗ 


was ſcheint zugeſagt worden zu ſein, und man läßt ſich durch 


die peſſimiſtiſchen Mittheilungen der Telegraphie hier nicht 
niederdrücken. — Garibaldi wird, aus der Lombardei zurück⸗ 
kehrend, die Emilia und Toscana beſuchen und hierauf ſich 
wieder nach Caprera begeben. — General Klapka wird auch 
Turin in wenigen Tagen verlaſſen. Aus Petersburg ſind für 
die Regierung günſtig lautende Berichte eingetroffen. — Ge— 
neral Türr in wieder in den activen Dienſt verſetzt worden. 

— Am 25. wird Victor Emanuel ſeine große Rundreiſe 
antreten, der Miniſter-Präſident ihn begleiten und während 
der ganzen Zeit bei ihm bleiben, während die beiden Miniſter 
Pepoli und Depretis nach achttägigem Aufenthalte in Neapel 
nach der Inſel Sardinien gehen, die weder Victor Emanuel 
noch ein italieniſcher Miniſter je betreten hat. 


Die Epoca berichtet, daß im Miniſterrath der Ber 


ſchluß gefaßt iſt, Garibaldi zum Obergeneral der National 
garde des Königreichs zu ernennen. Es ſoll ſich unter Ga⸗ 


ribaldi's Patronat eine Geſellſchaft mit einem Capital von 


10 Millionen gebildet haben, welche Waffenauläufe bezweckt. 
anzig, 15. April. 

»Das letzte der Rehfeldt'ſchen Abonnementsconcerte fin⸗ 
det am Charfreitag den 18. d. M. im Appollo⸗Saale ſtatt. 
Es gelangt Händels: Judas, Maccabäus in der Mozart'ſchen 
Bearbeitung zur Aufführung. Fräulein Röckel, Herr Brofft 
und kunſtgeübte Dilettenten haben die Solopartien über⸗ 
nommen. 

* Unſere Feuerwehr⸗Mannſchaften werden morgen Vor⸗ 
mittag 10 Uhr in ihrem Turnſgale auf dem Stadthofe unter 
Leitung des Turnlehrers Herrn Schubart ein 
veranſtalten, zu welchem in Berückſichtigung des Raumes nur 
eine beſtimmte Anzahl Einladungskarten ausgegeben werden. 
Die Produktionen umfaſſen: 1) Freiübungen, 2) Riegenläufe, 
3) Laufbrettübungen nach Commando und im Schnelllauf (neu), 
4) Schwingtauübungen, 5) praktiſche dem ſpeciellen Beruf der 
Feuerwehr eutſprechende Uebungen, 6) Riegenturnen, 7) Kür⸗ 
turnen am Barren, an den Hängeringen, am Bock und Reck, 
8) Saltomortaleſprünge, Pyramiden und gymnaſtiſche Stel— 
lungen. Zum Schluſſe folgt eine Vorſtellung der Feuerwehr. 
Ob eine Prämienvertheilung an die Sieger in dem gegenſei⸗ 
tigen Wettkampfe ſtattfinden wird, wiſſen wir nicht, es läßt 
ſich aber erwarten, daß der Magiſtrat eine entſprechende Summe 
dafür beſtimmt hat. 

* [Gerichtsverhandlung am 12. April.] 
Die unverehelichte Henriette Geisler war von dem Steuer- 
Aufſeher Liebold wegen Steuerdefraudation denuncirt wor⸗ 
den und äußerte in einem deswegen auf dem Hauptzollamt 
abgehaltenen Termin unter Beſtreitung der Anſchuldigung, 
der Liebold möchte nur lieber auf diejenigen aufpaſſen, welche 
wirklich ſchmuggeln, wie z. B. die Kaminski, aber dieſe laſſe 
er immer Kaufen und helfe ihr ſogar noch durch. Es wurde 
deswegen Anklage wegen Beleidigung und Verleumdung eines 
Beamten mit Beziehung auf fein Amt gegen die Geisler er- 

oben. Sie räumte ein, die ineriminirte Aeußerung gethan zu 
aben, verſicherte aber, daß ſie damit nichts als die reine 

ahrheit geſagt habe. Der Gerichtshof ſprach die Angeklagte 
frei. Von einer Beleidigung könne nicht die Rede ſein, da 
nur Thatſachen in einer Form vorgebracht ſeien, aus welcher 
die Abſicht zu beleidigen keineswegs erhelle. Eine Verleum⸗ 
dung aber würde nur dann anzunehmen fein, wenn der An⸗ 
eklagten der Nachweis geführt werden könnte, daß ſie jene 

hatſachen vorgebracht habe, obgleich, fie von deren Unrich⸗ 
tigkeit überzeugt war. Es ſei nämlich zu erwägen, daß Auge⸗ 
klagte 19 vor einer Behörde gegen eine Anſchuldigung ver⸗ 
theidigt habe, und daß die von ihr aufgeſtellten Behauptun⸗ 
en zur Ausführung ihrer Gerechtſame dienten, da durch die⸗ 
felben, im Fall ihrer Wahrheit, die Zuverläſſigkeit des denun⸗ 
eirenden Beamten in Frage geſtellt fein würde. In einem 
ſolchen Fall greife nach $ 254 des Strafgeſetzbuchs die ge⸗ 
gewöhnliche Regel, daß eine Strafe wegen Verleumdung ein⸗ 
trete, wenn der Behauptende die Wahrheit der behaupteten 
Thatſachen nicht nachzuweiſen vermöge, nicht Platz. Es ſei 
nun zwar anzunehmen, daß die dem Steueraufſeher Liebold 
zur Laſt gelegten Pflichtwidrigkeiten auf einer unrichtigen Auf⸗ 
faſſung Seitens der Angeklagten beruhten, dagegen liege für die 
Vorausſetzung nichts vor, daß ſie ihre Angaben rein aus der 
en geaeiien und Liebold wider beſſeres Wiſſen fälſchlich be⸗ 

uldigt habe. 

* Auch in Thorn und Poſen haben eine große Anzahl 
Kaufleute, die Repräſentanten der angeſehenſten Firmen, in 
gemeinſamen öffentlichen Erklärungen ihren Geſchäftsfreunden 
angezeigt, daß ſie erſt nach dem 28. d. Mts. in Leipzig zur 
Meſſe eintreffen werden, um ihrer Pflicht als Urwähler ge⸗ 
nügen zu können. 

+ Thorn, 13. April. Am 10. und 11. d. fanden die 
öffentlichen Prüfungen der ſtädtiſchen Knaben- und Mädchen⸗ 


Um ſtatt, welche Gelegenheit die Vorſtände der Anftalten . 


ectorPaneritius für die Knabenſchulen, Director Dr. A. Prow 
— hergebrachterweiſe benutzt hatten, um die zeitigen Zuſtände 


auturnen 


derfelben d urch Jahresberichte zur öffentlichen Kenntnißnahme 
zu bringen. Der Jabresbericht für * 3 Miädchenſchuen a 
12 Klaſſen konſtatirt das erfreulichſte Gedeihen derſelben. 
Von 10 Seminariſtinnen haben ſchon 6 das Zeugniß der Reife 
erhalten und ſind theils als Erzieherinnen auswärts, theils 2 
Hilfslehrerinnen an der Geſammtanſtalt beſchäftigt. Mit Hilfe 
der Letzteren beabſichtigt der rüſtig vorwärts ſtrebende und 
drängende Director, auf deſſen Auregung auch die Fortbil- 
dungsſchule für nicht mehr ſchulpflichtige Handwerkertöchter 
gegründet iſt, von Oſtern c. ab einen Kindergarten verſuchs⸗ 
weiſe zu errichten. Die höhere Töchterſchule beſuchen 246, die 
mittlere 219, die Freiſchule 156 Schülerinnen, in Summa 
621, von welchen 346 der evang., 203 der kathol, 72 der 
moſaiſchen Confeſſion angehören und 121 polniſcher Zunge 
ſind. — Mit großer Freimüthigkeit ſagt der Jahresbericht des 
Herrn Pancritius, daß die Bürgerſchule das noch nicht leiſte, 
was fie leiſten ſoll, und legt mit großer Offenheit die außer⸗ 
halb der Schule liegenden Hinderniſſe, als Uuregelmäßigkeit 
im Schulbeſuch, zu frühzeitiges Fortnehmen der Schüler ꝛc. 
zur öffentlichen Beherzigung dar. Der Bericht hat indruck 
gemacht, möchte er auch eine nachhaltige Wirkung haben. Die 
3 ſtädt. Knabenſchuleu mit 9 Klaſſen beſuchen 516 Knaben, 
von welchen 280 freie Schule haben, 279 der proteſt., 223 
der fathol. und 15 der moſaiſchen Confeſſion angehören. — 
Das Königl. Gymnaſium entließ jetzt 3 Abiturienten mit dem 
Zeugniß der Reife. Die beiden vorerwähnten Jahresbe⸗ 
richte anerkennen dankend die große Fürſorge für das ſtädt. 
Schulweſen und die ſtädt. Lehrer. 

* Königsberg, 14. April. Der neu gebildete Hand, 
werkerverein iſt wieder aufgelöſt worden. Der Herr 
Polizeipräſident Maurach hat an den proviſoriſchen Vorffand 
deſſelben nachfolgende Zuſchrift gerichtet: 

„Auf die Anzeige vom heutigen Tage wird Ihnen eröff⸗ 
net, daß die am 14. d. Mts. Abends 7 Uhr in der Bürger⸗ 
Reſſource beabſichtigte Verſammlung des ſogenannten neuen 
Königsberger Handwerker -Vereins polizeilich nicht geſtattet 
werden kann, weil nach den hier ermittelten Umſtänden ange 
nommen werden muß, daß dieſe Verſammlung le en 
Zweck hat, die Mitglieder des wegen Uebertretung des § 8 
des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 geſchloſſenen Königs. 
berger Handwerkervereins zu verſammeln, damit aber der 8 16 
des bezeichneten Geſebes, welcher eine ſolche Betheiligung an 
einem auch nur vorläufig geſchloſſenen Vereine verbietet, ver⸗ 
letzt werden würde. Aus demſelben Grunde müſſen auch alle 
ſonſtigen Verſammlungen des ſogenannten „neuen Königsberger 
Haudwerkervereins“, deſſen Beſtehen als die Fortſetzung des 
geſchloſſenen Handwerkervereins zu betrachten ſein würde, zur 
Zeit für unzuläſſig erachtet werden. Königsberg, 12. April. 

Königliches Polizei-Präſidium. Maurach.“ 

Der frühere Vorſtand des Handwerkervereins fügt der 
Mittheilung dieſer polizeilichen Verfügung e ara: 

„Die Verfügung des Herrn Polizeipräſidenten Maurach 
vom 28. v. M., welche die vorläufige Schließung des ältern 
Königsberger Handwerkervereins verordnete, gründete ſich auf 
die Annahme, daß der Verein als ein angeblicher politiſcher, 
Schüler und Lehrlinge nicht zu Mitgliedern haben dürfe. Der 
neue Königsberger Handwerkerverein ſchließt Schüler und 
Lehrlinge ausdrücklich aus; nichtsdeſtoweniger wird er eben⸗ 
alls verbeten und zwar als Fortſetzung des ältern Vereins. 

ir nehmen davon Akt, daß von den zahlreichen Handwerker- 
vereinen, die mit ganz gleichen Einrichtungen in unſerem Vater⸗ 
lande beſtehen, auch nicht ein einziger von dem Schickſale des 
unſrigen betroffen wurde. Die Unterzeichneten machen obige 
Verfügung den Mitgliedern des neuen Königsberger Hand⸗ 
werkervereins mit dem Bemerken bekannt, daß ſie zur Wah⸗ 
rung des nach Art. 30 der Verfaſſungsurkunde jedem Preußen 
gewährleiſteten Vereinsrechtes alle ihm zu Gebote ſtehenden 
geſetzlichen Mittel anwenden werden. Dr. Falkſon. ar 
Dr. Jacoby. Dr. Oscar Saemann. Kade. L. Steil.“ 

— Dem Handwerker⸗Verein iſt in Veranlaſſung der an 
die Staatsanwaltſchaft gerichteten Beſchwerde die mit e 


belegte Bibliothek freigegeben worden bis auf die Schriften, 
durch deren Inhalt darzuthun ſein könnte, daß der geſchloſſene 
Verein als ein politiſcher zu betrachten ſei. 5 

Die Deputation, welche ſich nach Berlin 
begeben hatte, um mit dem Handelsminiſter wegen des Er⸗ 
baues der Inſterburg⸗Tilſiter Eiſenbahn zu unterhandeln, iſt 
in den jüngſten Tagen mit den beſten Nachrichten zurückge⸗ 
kehrt, da der Miniſter auf die in Betreff der Realiſirung des 
Projekts gemachten Vorſchläge eingegangen iſtund den Bau der 
erwünſchten 5 zugeſagt hat. 

— (K. H. .) Die hieſigen Conſtitutionellen haben 
in einer neulichen a ſich vorläufig dahin geei⸗ 
nigt, als Candidaten für das Abgeordnetenhaus die - 
ren Staatsminiſter a. D. v, Patow, Gommerzien- Rath 
Gädecke und Gutsbeſitzer Conrad-Maulen aufſtellen 
zu wollen. Uns wird auch Mittheilung von einem Compro⸗ 
miß, den die conſervative Partei mit der conſtitutionellen be⸗ 
abſichtigt, wenn die Letztere ſich dazu verſtehen will, für einen 

Candidaten der conſervativen Partei, als welchen fie den Tri⸗ 
une e v. Goßler aufzuſtellen gedenkt, zu 
immen. 

S. Soldau, 13. April. Die beiden Abgeordneten des 
ene e ene Kreiſes, Herren v. Hoverbeck und 
Gerichts⸗Aſſeſſor a. D. Schmiedicke, ſtatteten geſtern im 
Fölmer'ſchen Saale in Neidenburg vor einer zahlreichen 
Verſammlung Bericht, ſowohl über ihre ſpecielle als 
auch über die Thätigkeit des aufgelöſten Abgeordneten⸗ 
ont ab. Die intereſſanten Vorträge wurden mit großem 
Beifall aufgenommen, und ſprach die Verſammlung ein⸗ 
ſtimmig ihre Anerkennung über das Verhalten beider Abge⸗ 
ordneten aus. Ein dreimaliges donnerndes Lebehoch ſowohl 
auf Se. Majeftät den König als auch auf die Männer, welche 
den Kreis fo würdig vertraten, ſchloß die Verſammlung. — 
Obwohl es Seitens der reactionären Partei nichk an 
Anſtrengungen mangelt, bei den bevorſtehenden ahlen 
Männer ihrer Farbe als Wahlmänner und reſp. Abgeord⸗ 
nete durchzubringen, und obgleich derſelben in den zum 
Theil reactionären, zum Theil eingeſchüchterten Beamten 
noch immer eine Stütze verbleibt, jo läßt ſich doch ſchon jetzt 
mit Gewißheit vorausſehen, daß der Sieg der Fortſchritts⸗ 
partei ein noch glänzenderer als bei der letzten Wahl ſein 
wird. Der 5 v. Kotze aus Königs⸗ 
berg bereiſt zwar ſeit einigen Tagen ſein Departement, um 
durch perſönliches Einwirken der gegenwärtigen Regierung ge⸗ 
nehme Wahlen zu erzielen, doch wird auch dieſe Anſtrengung 
vergeblich ſein. Allerwärts, ſoweit Männer der Fortſchritts⸗ 
partei gewählt worden ſind, iſt das Loſungswort: „Keine 
Neuwahl, ſondern Wiederwahl.“ f 

W. Aus dem Mohrunger Kreiſe, 13. April. Sie 


aben am 9. d. M. in dem Leitartikel: „die Verletzungen des 
erſammlungsrechts“, die Theilnehmer an der durch den Rit⸗ 
tergutsbeſitzer v. Reichel aufgelöſten Maldeuter Wahlver⸗ 
ſammlung aufgefordert, ihr Recht mit, Aufwendung aller ge⸗ 
etzlichen Mittel zu wahren. 545 555 ede ider 
nicht bedurft. Schon am 6. d. M. war eſchwerde über 
— 8 Verfahren des Herrn v. Reichel verfaßt 
worden, welche inzwiſchen an deſſen vorgeſetzte Behörde, das 
Landrathsamt zu Mohrungen, abgegangen iſt. Das ſehr um⸗ 
fangreiche Schriftſtück legt zunächſt den Thatbeſtand in der⸗ 
ſelben wahrheitsgetreuen Art dar, wie er in dieſer Zeitung 
und im Neuen Elbinger Anzeiger in den erſten Tagen dieſes 
Monats publizirt wunde. Alsdann ſetzt die Beſchwerde 
auseinander, welche Pflichten § 4 des Vereinsgeſetzes den 
1 Eier rem N Polizeibeamten auferlegt, 
0 ährt dann wörtlich fort: 
10 4 15 v. R. hätte hiernach mindeſtens unter ausdrück— 
licher Kundgebung ſeiner dienſtlichen Eigenſchaft 
in der Verſammlung erſcheinen müſſen; er zog es vor, dieſe 
Qualität nicht nur nicht bekannt zu machen, ſondern auch ſich 
gar nicht in der Verſammlung ſehen zu laſſen und deren 
erhandlungen von einem Nebenzimmer aus, in welchem er 
wohl kaum von einem Mitgliede der Verſammlung bemerkt werden 
konnte, zu überwachen. — Das Vereinsgeſetz hat für die Po⸗ 
lizeibeamten, welche die für fie gegebenen Vorſchriften über⸗ 
treten, keine beſondere Strafandrohung; da der Geſetzgeber 
aber dieſe Vorſchriften jedenfalls nicht da zu ſtatuirt bat, daß 
ſie nicht beachtet werden, dürfte es Sache der Aufſichtsbe⸗ 
bhoörde fein, ſolche Uebertretungen zu rügen.“ 5 
ierauf wird in der Beſchwerde erwieſen, daß keiner der 
in § 5 des Vereinsgeſetzes erwähnten drei Auflöfungsgründe 
vorhanden und daß der darunter nicht vorfindliche, von Hrn. 
v. Reichel angegebene Auflöſungsgrund thatfächlich unrichtig 
war, und ſchließt das Schriftſtück endlich mit folgenden Worten: 
„Des Königs Majeſtät hat es in dem allerhöchſten Er- 
laſſe vom 20. v. M. ausgeſprochen, daß es Sein ernſter Wille 
fei, der von Ihm beſchworenen Verfaſſung ihre volle Geltung 
zu ſichern, und hat Er Seinen Behörden zur Aufgabe gemacht, 
bei den Wahlen „„die geſetzlichen Vorſchriften gewiſſenhaft in 
Anwendung zu bringen.““ Nicht nlinder hat der Herr Miniſter 
des Innern in dem Erlaß vom 22. v. M., den das k. Land⸗ 
rathsamt ſelbſt in No. 14 des Kreisblatts publizirt hat, ver⸗ 
boten, „„diejenige Grenze zu überſchreiten, über welche hinaus eine 
me — 7 5 N Woge gefuß- 
en werden müßte“. — Die Verfaſſung garantirt aber in 
Artikel 29 allen Preußen, mithin auch Be Mitgliedern der 
e das Recht, ſich ohne vorgängige Erlaubniß 


0 und ohne Waffen in geſchloſſenen Räumen zu ver⸗ 
ammeln. Und welche geſetzliche Vorſchriften zum Schutz der 
Verſammlungen und zur Verhütung ihres Mißbrauchs beſte⸗ 
en, haben wir oben auseinandergeſetzt, nicht minder freilich, 

in welcher Art ſie von Herrn v. Reichel übertreten worden 
ſind. — Wir glauben deshalb, daß das Königl. Landraths⸗ 


amt den allerhöchſten Intentionen Sr. Majeſtät des Königs, 


den Vorſchriften der Geſetze und dem Willen des Herrn Mi⸗ 
niſters des Innern gemäß handeln wird, wenn es die durch 
Heat der Verſammlung gegen uns geübte unzuläſſige 
Beſchränkung der geſetzlichen Wahlfreiheit nicht ungeahndet 
läßt und 15 Antrage jtattgiebt, welcher dahin geht, 
den Riitergutsbeſitzer Herrn v. Reichel⸗Maldeuten we⸗ 
5 ſeines Verfahrens gegen die Verſammlung vom 


2639 . v. Mts. im Disciplinarwege zur Rechenſchaft zu 


41. 


ziehen und ihn na 
c ae Sellzafen....., 
5 von der aus Anlaß dieſer 1 ergehenden Ver⸗ 
fügung uns hochgeneigteſt in Kenntniß ſetzen zu laſſen.“ 
Man ſieht dieſer erbetenen Nachricht mit Spannung entgegen. 
Aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen, 13. 
April. Es iſt nicht genug, daß unſer Präſident v. Kries 
ſeine Wahlerlaſſe durch den Regierungsbezirk ſchickt; vielmehr 
= auch ein lithographirtes, von dem Ober- Regierungsrath 
ie E 3 1 8 vom Be Er en 
der Belehrung und Aufklärung an alle ‚ergangen, 
Es iſt anzuerkennen, daß, im Gegenſatze gegen die Königs⸗ 
52 Erlasse, dieſes Circular es mit dem dem Könige gelei⸗ 
ſteten Eide wohl vereinbar findet, wenn die Beamten „in 
einem der Königlichen Regierung (will ſagen den neuen März⸗ 
Miniſtern) feindlichen Sinne“ bei den Wahlen ihre Stimme 
abgeben; denn Ueberzeugung und Gewiſſen könnten ihnen das 
wohl gar gebieten. Dennoch verwickelt auch Hr. Siehr ſich 
in den bekannten logiſchen und moraliſchen Widerſpruch, daß 
er eö als eine Verletzung jenes Eides bezeichnet, wenn der 
ng - och ebenfalls im Gehorſam gegen die Stimme ſei⸗ 
eee e eee 
8 ; a. \ eine Wahlſtimme abzugeben fi 
Sonate hä ae, aber nit der 
8 ‚ eigen Hr. Siehr gegen den berühmten 
Der een . e ae dr Idee 
len Oppoſition gegen die Höhe unſeres Militärbudgets für 
vollkommen gerechtfertigt erklärt, trägt Hr. Siehr noch am 
28. März den Landräthen auf, die „Gemeindevorſtände“ und 
„Einwohner“ darüber zu belehren, daß der Militäretat 
keineswegs zu hoch gegriffen ſei, und keineswegs dem 
Lande eine zu hohe Laſt auferlege. Wir haben nicht nöthig, 
den übrigen Inhalt des Cireulars in Beziehung auf feine lo⸗ 
giſche oder thatſächliche Richtigkeit noch weiter zu prüfen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 15. April 1862. Aufgegeben 2 Uhr 50 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 

Letzt. Ers. Letzt. Er3, 
| Preuß. Rentenbr. 99% | 99% 
33 % Weſtpr. Pfobr. 893 — 

4 5 do 99% 


eat. 2 505 | 50% Danziger Pri . 103 
Spirit * 50% | 50% nziger Privatbk. — 2 
Net Frühjahr 173 174 Dips. Pfandbriefe 8% | 8% 
taatsſchuldfche 125 12% anzoſen . 134149 
R 5 Jad Seine 10 1013 alle meta = 8 
6er dr nt, 104411073 | Wege. Lenden 6 274.245 


, Hamburg 14 April i kt. Weizen loco 
höher bezahlt, 5 Oſtſee 84 Pd. per April 130 gut zu bedin⸗ 
de Dei e , eee ae 

0 * „ Ns 
> Zint ohne Geschäft ctober 26%. Kaffee unverä 

Amſterdam, 14. April. Getreid kt. (Schlußbe⸗ 

gag) Wegen unberudert, Neger, Tenne al höher 

Raps April 80, Detbr. 71%. Rüböl Mai 4314, Herbſt 40%. 

London, 14. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Engliſcher Weizen zu vollen Preiſen verkauft, amerikaniſcher 
einen Schilling höher. Malzgerſte einen, amerikaniſches Mehl 
einen halben Schilling theurer. Hafer zu äußerſten Preiſen ge⸗ 
handelt. — Kalt. a 

London, 14. April. Silber 61% —61 /. Conſols 94. 
1% Spanier 43. Mexikaner 32%. Sardinier 81%. 5 7 
Ruſſen 99. 4½ 5 Nuſſen 93. 

Der Dampfer „City of Glasgow“ iſt aus Newyork ein⸗ 
getroffen. 

Der fällige Dampfer iſt aus Weſtindien eingetroffen. 

Liverpool, 14. April. Baumwolle: Starke Nachfrage 
bei ſehr feſtem Markt; 8000 bis 10,000 Ballen Umſatz. Der 
fällige amerikaniſche Dampfer iſt noch nicht eingetroffen. 

Paris, 14. April. 37 Rente 70, 40. 4% % Rente 
98, 10. 3% Spanier 49. 12 Spanier 43%. Oeſterreich. St.⸗ 
Eiſenbu.⸗Act. 535. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mob. 
Act. 835 Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 573. 

Produktenmarkte. 
Danzig, den 15. April. Bahnpreiſe. i 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26—127.29—130/31 

— 132 348 nach Qualität 86 88 1, — 89/91— 92 ½ 96% — 

97½ /102% Gr; ordin. bunt, dunkel, 120 122 — 123 — 

125/68 nach Qual. 75 77 ½ —82½/85 Sr 
Roggen 59/58 ½ — 57 ½ Sir. Yır 1258. 

Erbſen, Futter- u. gute Koch⸗ 47% 52% —55 57 ½ Am 
Gerſte kleine 103/105—110,12 8 von 36/37—40/41 u 

große 108/109—112 168 von 38/39—41/43 a 
Hafer Futter⸗ 26/28—30 32 Sp: 

piritus 16%, 7% . e 8000 % Tralles. 

Getreide -Börſe: Wetter: kalte Luft, abwechſelnd 
Schnee. Wind: SW. 

Eine feſte Stimmung war auch an unſerem heutigen Wei⸗ 
zenmarkte bemerkbar, Inhaber machten höhere Forderungen, 
verkauft find 330 Laſten zu etwa E 5 Jer Laſt höheren Prei⸗ 
ſen gegen Sonnabend. 

Bezahlt wurde für 1272 dunkelbunt ZZ 535 Yır 83 U 
12 d, 127, 12Y308 desgleichen 545, 132 38 roth blau⸗ 
ſpitzig 545, 128 9 4 alt hellfarbig aber matt ZZ 555, 
132% fein bunt und hellbunt I 580, 585, 1334, 135/647 
extrafein hochbunt . 620. 

Nach Schluß der Börſe ſind noch 140 Laſten Weizen 
ertra fein hochbunt 135% & 630 gehandelt. 
Naoggen höher 7% 3524, 354, 355 or 125 ff. Auf Lie: 
. a ale gleich zu liefern E 354, 

pril⸗Mai Connoi ut 2. 351, 1238 Juni-Juli 350 

1222 Juni⸗Juli , 348, alles ½ 1258. 5 

Weiße de 3,3%. 

Rothe Kleeſaat 13 %. — Spiritus 16%, KN 

Königsberg, 14. April. (Producten Bericht.) 
Wind S +5. Weizen unverändert, hochbunter 129-308 
93% S, bunter 125 — 126 4 88 Gr, rother 123248 86 
Kr bez. — Roggen etwas höher, loco 120—21—23—24 
56 — 562; — 58 % bez.; Termine feſter, 808 Jar Früh⸗ 
jahr 59 % B., 58 ½ Bu bez., 58 . G., 120 Ir Mai⸗ 
Juni 57% S. B., 56. S G. — Gerſte ſtille, große 100 
—1108 38—45 B., kleine 99— 1082 35—42 Ge b 


Roggen 2000 & loco 50 2 
B. u. G., Mai- Juni — 55 556 — 


* Antwerpen, 12. April. (J. D. Winckelmann, 
Berdolt u. Co.) Seit unſerm letzten Bericht vom 5. d. M. 
war das Wetter mild und feucht bis geſtern, wo es bei ſchar⸗ 
fem Nordwind rauh und unfreundlich wurde. Die Berichte 
von Außen, namentlich von Frankreich, waren dieſe Woche 
beſſer; Paris iſt ſeit 8 Tagen 23 für Mehl geſtiegen; da⸗ 
gegen waren auf Landmärkten namentlich in den letzten Ta⸗ 
gen die Zufuhren wieder reichlicher und Preiſe weichend. — 
Die Conſumofrage war in Folge deſſen ſehr gering und da 
die Steigerung in Frankreich noch nicht bedeutend genug iſt, 
um Verſendungen dahin zuzulaſſen, fo war der Abſatz von 
Weizen im Allgemeinen ſehr ſchleppend und Preiſe konnten 
ſich kaum behaupten, in einigen Fällen wurde ſelbſt 2 % a 
Ya nachgegeben, um ex Schiff zu verkaufnn. 
Roggen iſt auch ftiller, doch fanden noch ziemlich anſehn⸗ 
liche Poſten amerikaniſcher zu . „ niedrigeren Preiſen 
Nehmer. Die in unſerem letzten Bericht erwähnte Steamer⸗ 
Ladung Odeſſa Roggen iſt angekommen und wird auf . 
8½ gehalten, wozu aber nur Kleinigkeiten verkauft werden 
konnten. — Gerſte iſt wieder flauer, da bei dem Nothzuſtand 
der arbeitenden Klaſſen in den Fabrik⸗Diſtrikten der Bier⸗ 
Conſum äußerſt gering bleibt; eine Partie große Wolgaſt 
wurde & % 7 ex Schiff geräumt; Oderbruch bedang im Der 
tail . 63%. — Hafer iſt flau bei ziemlich reichlichem Ange⸗ 
bot von Seeländiſchem und Inländiſchem. — Leinſaat un⸗ 
verändert bei trägem Geſchäft. — Rappſaat wird in Folge 
des Witterungswechſels höher gehalten. 

Paris, 12. April. (Winter & Co.) Im Anfang der 
Woche war die Stimmung unſeres Marktes noch matt und 
neue ſtarke Ankündigungen von Mehl hielten die Preiſe auf 
ihrem niedrigen Stande zurück. Nachdem ſich aber auf den 
am Mittwoch ſtattgehabten Mehl-Auctionen eine unerwartet 
lebhafte Frage, beſonders für die Normandie und das Depar⸗ 
tement du Nord zeigte, machte ſich auch für Mehl 6 Mar⸗ 
ken neue Frage geltend und Preiſe für disponible und Ter⸗ 
min⸗Waare gingen um einige Fraucs höher. BR 

In Weizen blieben die Umſätze beſchränkt und einige 
Partien inländiſche Waare wurden zu vorwöchentlichen 
Preiſen abgeſetzt. 


Sconto, Rüböl contaut mit 1% Sconto, 


Roggen wird anhaltend für Belgien und den Rhein 
gefragt, aber der daſelbſt Statt gehabten Baiſſe wegen, um 
ca. % Fr. billiger als vorige Woche. 

Gerſte matt und unverändert. > 

Hafer wird aus unſeren benachbarten Provinzen fort⸗ 
während ſtark offerirt, während der Verkauf ſehr ſchleppend 
von Statten geht. - 

Für Rüböl zeigte ſich nach der langen Stille eine etwas 
feſtere Stimmung und Preiſe beſſerten ſich um ca. 1 Fr. 

Spiritus unverändert. - 

Unſere Notirungen find: Weizen nach Oral, Fre. 
3438,50 % 120 Ko. — Roggen do. Fre. 2322,50 Yır 
115 Ko. — Rüböl, Cour. Fre. 116,50 %r 100 Ko. incl. 
Faß, do. Mai⸗Juni Fre. 114, do. Juli⸗Auguſt Fre. 108, 
do. 7 4 letzte Monate Fre. 106. 

Die Preiſe verſtehen ſich für Mehl coutant mit % 
ö t Leinöl contant 
mit 2% Sconto, Spiritus disponibel contant mit 2%, Ter⸗ 
mine 10 Tage mit 2% Sconto. 

Die heutigen inländiſchen Märkte melden ziemlich ſtarke 
Vat von Weizen und Hauſſe bis 1 , Marſeille 2 .Z 

aiſſe. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 14. April. Wind: Weſt. 
Angekommen: J. Leith, Siſters, Wick, Heringe. — R. 
Shaw, Juniatha, Hartlepool, Kohlen. — F. tanning, Con« 
cordia, Amſterdam, Stückgut. — J. H. Amann, Maria, Am⸗ 
ſterdam, alt Eiſen. — M. B. Riches, Swanland (SD.), 
Nez Stückgut. — S. Dirkſen, Esperance, Amſterdam, alt 

iſen. — W. Baird, Rowallo, Hartlepool, Kohlen. — U. S. 
Ulrich, 2 Gebrüder, Bremen, Stückgut. — O. E. Gumwald⸗ 
ſen, Margaretha, Stavanger, Heringe. — J. C. Wallis, Einig⸗ 
keit, Sunderland, Kohlen. — M. Jahnke, Friederike Dig 
mine, Sunderland, Kohlen. — H. Auchmann, Alberdina 
Etſina, Neweaſtle, Stückgut. — R. G. Ahrens, Johanna, 
Newcaſtle, Stückgut. — P. Roß, Harveſt Home, Alloa, Koh⸗ 
len. — R. Dalitz, Artushof, Hartlepool, Kohlen. — J. Bed⸗ 
lington, John u. Jane, Hartlepool, Kohlen. — G. H. Kra- 
mer, Gertrude, Antwerpen, Schienen. — K. Engelſen, Auna 
Goline, Bergen, Seringe, — M. Milkelſen, Gerda, Bergen, 
Heringe. — A. Robertſon, Eliſabeth Reid, Inverkeithing, 
Kohlen. — 13 Schiffe mit Ballaſt. 

Thorn, 14. April. Waſſerſtand: 6“ 6”. 
Stromab: . L. Schfl. 
Fr. Buchholz, Max Fajans, Warſchau, Danzig, 
5 . Damme, 40 — Wz. 
H. Kunkel, J. Taubwurzel, Warſchau, Danzig, 
Th. Behrend, 41 — Rg. 
W. Geisler, G. 5251 Warſchau, Dzg., L. M. Köhne, 39 8 Wz. 
C. Daſſow, H. Wittkowski, Oſtrolenka, Danzig, 
C. G. Steffens, 38 15 do. 
J. Greifer, B. Neumann, Wloclawek, Danzig, 
C. G. N 36 — Rg. 
A. Voigt, Le ewy, Gonſcherow, Danzig, 
en old ge r ine, 
J Bonnes, S. Marſop, Plock, Dzg., S. Marſop, 50 — do. 
D. Hoch, J. Marſop, Wloclawek, Dzg., Goldſchmidt S. 32 34 do. 
F. Pawski, L. R. Cohn, Gonſcherow, Dig, — 31 — do. 
G. Riemann, Jackowski ꝛc., Pultusk, Danzig, f 
A. Makowski, 65 — Wz. 
H. Kampehl, S. Wilczynski, Nieszawa, Stettin, 
erl u. Meyer, 67 55 Rg. 
A. Schukar, J. J. Krauſe, Wloclawek, 5 - 

8 Chr. Mix, 41 — do. 
F. Peters, S. Roſen, Wloc Dzg., C. G. Ste 30 — do. 
F. ng ebr. ne E. Che Da, BIER M 

Chr. Mir, 95 30 do. 
G. Radach, B. Neumann, wle a Dani, 
x „G. Steffens, 11 — do. 
Ders., Jackowski ꝛc, Glewo, Dzg., A. Malen 28 15 Wz. 
Fr. Röthke, H. Lewinski, Wloclawek, Danzig, f 
„oldſchmidt S., 32 — Rg. 
Franz Röthke, L. Czamanski, Wloclawek, Danz., N 
5 Petſchow u. Co., 38— Wz. 
Th. Born, Jackowski, Glewo, Dzg., A. Makowski, 37 — do. 
F. Wolffgang, M. A. Goldenring, Kamien, Dia, 
P. Collas u. C. 40 L. 8 Schfl. Wz., 5 46 Ng. 
Franz Hufe, M. u. D. Weizmann, Wyszogrod, 
Danz., C. G. Steffens, 46 — Wz. 
A. Engelhardt, M. Jaſinski, Kamien, Danzig, 
L. M. Köhne, 60 — Rg. 
W. Bleke, S. Roſen, Wyszogrod, Dzg., 8 27 5 do. 
Joh. Meyer, M. Garfinkel, Wyszogrod, Danzig, : 
C. ©. Steffens, 50 — do. 


L. Kreſſler, Szaia Taub, Wyszogrod, Dig. — 747 Wz 
33 4 Rg. 
A. Wegener, J. Marſop, Wloclawek, Danzig, 
Goldſchmidt S., 39 15 do. 


M. Richnow, J. Marſop, Wloclawek, Stettin, 
S. Marſop, 27 5 do. 
Summa 379 L. 33 Schfl. Wz., 747 L. 14 Schfl. Rg. 


Fondsbörse. 
Nat 14. April. 


Berlin-Anh. E.-A. 142 — | Staatsanl. 56 101% 1014 
Berlin-Hamburg 1184 117% do. e 100 
Berlin- Potsd.-Magd.| — | — | Staatsschuldscheine 944 — 

Berlin-Stettin Pr.-O.] — |100% | Staats-Pr.-Anl. 185512371227 
do. II. Ser, | 97%] — Ostpreuss, Pfandbr, | — | 833 

do, III. Ser.] 975 97 Pommersche 33% do.] 925 921 

O beschl. Litt. A,u.C| — | — | Posensche do, 4% — 103 
do, Litt. B, 130 129 do, do, neue | — | 98 
Ocsterr,-Frz,-Stb, — 140 | Westpr, do. 33% 895 88 
Insk, b. Stgl. 5. Anl.] — | 83% do, 4 — — 
do. 6. Anl. — | 97 | Pomm. Rentenbr, 1003 99% 
Russ.-Poln. Sch.-Ob. 81 — | Posensche do. 997 98% 

Cert. Litt. A. 300 fl. — | 94% Preuss. do. 99 99% 
do. Litt. B. 200 fi, Pr. Bank-Auth.-S. — 120 


Pfdr. i S.-R. 
Part,-Obl, 500 fl. 
Freiw. Anleihe 

5 3 Staatsanl. v. 59 1 
St.-Anl. 50/2 4// 1011104 


Posener do. 
Dise.-Comm,-Anth. 


Meteorologſſche Beobachtungen, 


12 Baromet. 
2 3 in Therm. im 

3 | Stand in : Wind und Wetter, 
39 Far-Lin. Freien. | 


14| 4 334,08 | £ 0,3 SW. friſch; bewölkt. 
15 8 334,43 2,2 [(P. do. do. 
124 334,95 4 3,8 [W. do. do. 


Beſchluß. 

Der Concurs über das Vermögen des Buch⸗ 
händlers H. Rahnenführer hier iſt durch 
Accord beendigt. 

Marienburg, den 12, April 1862, 
Königl. Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 2650] 


Vorbauten⸗ Angelegenheit. 
Den Mitgliedern des Vorbauten⸗Vereins 
bringen wir zur Kenntniß, daß wir zur ferneren 
1 unſeres Rechtsſtandpunktes Herrn 
W. Kafemann bewonen haben, 10 Exem⸗ 
plare der vor Kurzem in ſeinem Verlage erſchie⸗ 
nenen Schrift des Herrn Dr. jur, Neu- 
mann über unſer Vorbautenrecht an das 
Königl. Uppellations⸗Gericht zu Marien⸗ 
werder, 30 Exemplare an das Königl. Ober⸗ 
tribunal zu Berlin zu überſenden, und daß 
Hr. Kafemann bereits ein von Hrn. Uh den, 
dem 1. Präſidenten des Königl. Obertribunals, 
unterzeichnetes Dankſchreiben zugleich mit der 
Anzeige erhalten hat, daß die überſandten 30 
Exemplare in der von Herrn Kafemann nach⸗ 
eſuchten Art an die einzelnen Mitalieder des 
böchſten Gerichtshofes vertheilt worden ſeien. 
Danzig, den 15. April 1862. 
Das Comité. 2656) 
m Verlage von R. Gaertner in Ber: 
Iin erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, vorräthig bei 


E. Doubberck, 


Lauggaſſe No. 35. 2637) 


Wredow's Jartenfreund. 


Eine Anleitung zur Erziehung und 
Behandlung der Gewächſe 
im Gemüſe⸗, Obſt⸗ und en garten in Wohn⸗ 
zimmern, Gewächshäuſern und Miſtbeeten, ſowie 
der Bäume und Zierſträucher im freien Lande. 
ehnte Auflage, 
nach den neueſten Erfahrungen vermehrt von 


H. Gaerdt, und „Neide, 
Obergartner des Herrn Königl. Obergärtner 
diele 1 700 5 2 0 60 
gr. 8. eleg. geh. : r.; dauerhaft geb. 
0 2 Thlr. 10 Sgr. 


4 Deen 
Unſer vollſtändiges Lager der in den 
Dingen und auswärtigen Schulen einge⸗ 


Lehrbücher, Allanten, 
efangsdefte, 


mit und ohne Noten) 
empfehlen wir hiermit, dauerhaft gebunden. 


Die Preiſe Billigſte ge 
fell. ſe fm aufs Bite ge 


Con Saunier, 


Buchhandlung f. deutſche u. ausl. Literatur 


Danzig, Stettin u. Elbing. 
Cb EREEEERSEEETRTERNEUERN LEEETRET REES 


Literariſche Anzeige. 

Der Unterzeichnete erlaubt ſich bei 
dem — des neuen Schulſemeſters 
ſein vollſtändig ſortirtes Lager aller in 
hieſigen und auswärtigen Schulen ein⸗ 
geführten Bücher, Atlanten u. ſ. w. in 
neuen und dauerhaften Einbänden und 
zu den wohlfeilſten Preiſen ergebenſt zu 
empfeblen Th. Auhnth, Buchhändler, 


Große Mnfıkwerke, 


mit 4, 6, 8, 24 Arien, worunter Prachtſtücke 
-mit Glockenſpiel, Trommel, Glockenſpiel u. Ca: 
ſtagnetten, Mandolinen u. ſ. w. ferner: 


Kleine Muſikdoff en 


von 2-8 Arien empfiehlt H. Heller in Bern 


franco. 
Auch bin ich im Stande, couraute 


Waaren an Zahlung zu nehmen. 2265] 


* die Deutsche Lebens- Versiche- 
rungs- Gesellschaft zu Lübeck em- 
pfehlen sich zur Annahme von Lebens-,; 
Pensions-‚Aussteuer-, Kriegs- etc. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschatt, Gerbergasse 6, 

W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Fleischerg. 69, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19 
so wie die Haupt-Agentur: 

1167 Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 
u —————— — p p 


— 


Dampfſchiff⸗Verhindung. 
Nach der Provinz, Kurzebrak, Graudenz, Culm, 
Thorn, liegen die Schleppkähne des Dampfer 
„ son: 

ur Aufnahme von Frachtgutern, unweit dem 
Wil Banboſe bereit. Na ere Auskunft ertheilt 
Herr Adolph Janzen und 

Julius Rosenthal, 

125731 Langgarten No. 92. 
orte 1 oder Stein⸗ 
en empfiehlt billi 

[2623] J. 8 Eben, Burgſtraße 5. 


„ 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 10. April 1862 ſind am 11. deſſelben Monats in Danzig beſtehenden 


anvelsniederlaſſungen nachbenannter ebendaſelbſt wohnhafter Kaufleute unter den dabei bemerkten 
ummern und Firmen in unſer Handels: (Firmen-) Regiſter eingetragen: 

No. 252. Carl Auguſt Login, Firma: C. A. Login. 

„ 253. Adolph Ferdinand Waldow, Firma: A. F. Waldow. 


„ 254. Emil Loewenſtein, 


v. Gre 


ES BERECHNEN DACH BEBLR 
Drittes und letztes Abonnements-Concert 
Charfreitag, den 18. April, Abends 7 Uhr, 


Admiralitäts-Collegium. 
ddeck. 8 


irma: E. Loeweuſtein. 
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N 


im Apollo-Saale des Hotel du Nord. 
Judas Maccabäus, 


Oratorium von Händel, 
ausgeführt vom Gesang-Verein und grossem Orchester, Die Solopar- 


Nach Thorn und Wloclawek ladet Dampfer 
Seu Capitain Lehmann. Näheres bei 
en. 

et SB Julius Roſenthal. 


PP 
Bei der bereits begonnenen Bau⸗Saiſon 
erlaube ich mir mein Lager von 
feuerſicheren Dachpappen in Ta⸗ 
feln a 6½, 7 u. 8 Pf. p. Q.⸗F. 
feuerſicheren Dachpappen in Rol⸗ 


ben ada Wände, 


errmann Müller in Danzig, 
12576 Laſtadie 25. 3 
FEET b ERSTATTEN BETEN 


2 Fiiſchen Seelachs, = 


tägliche neue Zufuhren, verſendet nach außer⸗ 
halb zu billigſten Marktpreiſen 
[260 L. A. Tanke, 


Dr. Beringuiers 


Leberthran-Gelee 


(comprimirter Leberthran) 
geruch⸗ uud Sate wird von allen Lun⸗ 
gentranken (Schwindſüchtigen) und ferophulöfen 
Kindern gern genommen, da ihnen daſſelbe bei 
längerem Gebrauch nicht zuwider wird. Zu be⸗ 
iehen a Blechbüchſe 1 durch A. Berg in 

erlin, Roſenthalerſtraße 72 a. [1990] 


Mei Lager von Dachpappen, Dachfilz, 

Asphalt, Asphaltkitt und Asphalt: 

papier (für feuchte Wände) empfiehlt zu Fa⸗ 

brikpreiſen ©. W. Meye, Wwe. 
[2651] in Dirſchau. 


Neue Centrifugal⸗Säemaſchinen 
zu allen Getreidearten, halte ſtets auf Lager 


12651] C. W. Meye, Wye. in Dirſchau. 


Waſſer- und Molken-Kuren 


in der Waſſerheilanſtalt zu Charlotten⸗ 
burg bei Berlin. Frühlingskuren ſind oft die 


wirkſamſten. 
[1718] Dr. Eduard Preiss. 


Für Kaufleute, Exporteure und 
Schuhmacher! 

Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten 
Schuhe und Stiefel eigner Fabrik zu ip noch 
nicht dageweſenen Preiſen. Z. B. Feine Laſting⸗ 
Gamaſchen für Damen zum Schnüren mit Ab⸗ 
ſätzen * Dtzd. Paar 12 Thlr., desgl. ohne Ab⸗ 

Thlr., desgl. mit Gummizug und Ab⸗ 
ſatzen 15 Thlr. Herrenſtiefel in Lackleder ꝛc. 
2 Ahle, 15 Sgr. pro Paar. Kinderſchuhe in 
Bukskin, Laſting, Leder ıc., jede Sorte Filzſchuhe, 
Turner⸗Schuhe in grauem Segeltuch 
ebenfalls zu billigsten Preiſen. Preis⸗Couran 
auf Franco⸗Anfrage gratis. 

1405 Guſtav Kleine in Naugard i. / Pom. 


Fabrik in der Königl. Straf⸗Amſtalt. 
Bestes rothes und weisses 
Kleesaat, Thimotheum, Rhey- 
gras, Wicken, Lupinen offerirt 
billigest Benjamin Bernstein, 
[2663] Langenmarkt 31. 


tien haben gütigst übernommen Fräul. Röckel, Herr Brofft und 
geehrte Dilettanten. 


Wiln. Behfeid. [2655] 


. 


- = 9 1 
Bad Landeck in Schleſien, 
in der Grafſchaft Glatz, im März 1862. 

Die alkaliſch⸗ſaliniſchen lauwarmen Schwefel: 
bäder zu Landeck, mit denen zwei Trinkquellen, 
eine Molken⸗Trinkanſtalt mit verſchiedenen Arten 
Molken, ein Moor: und ein Inhalationsbad ver: 
bunden ſind, in Mitte ſchöner Parkanlagen 
und weiter Promenaden in einem wildromanti⸗ 
ſchen, von waldigen Gebirgen umſchloſſenen, 
1400 Fuß hoch gelegenen, vom Bielaflufje durch⸗ 
ftrömten Thale, werden in dieſem Jahre den 1, 
Mai eröffnet. 

Am bequemſten und ſchnellſten gelangt man 
hierher mit der Breslau⸗Schweidnitz⸗Franken⸗ 
ſteiner und der Breslau⸗Brieg⸗Neißer Eiſenbahn, 
welche beiden Städte Frankenſtein und Neiße 
nur 44 reſp. 7 Meilen von Landeck entfernt, 
durch täg ich an die Eiſer bahnzüge ſich anſchlie⸗ 
ßende Poſten mit dem hieſigen Kurort in Ver⸗ 
bindung ſtehen. 

Seit dem 14. Jahrhundert ſchon zu Heil⸗ 
zwecken verwandt, verdanken die hieſigen Ther⸗ 
men erfahrungsgemäß ihren weitverbreiteten Ruf 
der vorzüglichſten Wirkung auf das Nerven⸗ 
ſyſtem und finden daher ihre Anwendung bei 
A roniſchen auf Blutſtaſen beruhenden Nerven⸗ 
krankheiten, wie: bei nervöſem Schwindel, Ma⸗ 
genkrampf, nervöſem Kopfſchmerz, Geſichtsſchmerz, 
Hüftweh, nervöſer Diarrhöe, Hyſterie, Hypo⸗ 
chondrie, Veitstanz, Epilepſie, Muskelzittern, 
peripheriſchen Lähmungen, ferner bei Hämorr⸗ 
boidalleiden, Uterinalfrankheit als: 9 905 
mäßigteit der Menſtruation, Blutflüſſen, Nei⸗ 
gung = Abortus, Unfruchtbarkeit, Beſchwerden 
der Wechſeljahre und einzelnen Fällen von 
Bleichſucht. Außerdem ſind die Bäder bewährt 
zur Heilung chroniſcher Rheumatismen, Gicht, 
ſtrophulöſer Krankheiten. impetigiröſer Hautleiden 
und chroniſcher Hautgeſchwüre. 

Der Beſuch der Inhalationshalle, in der das 


der Ouelle entſtrömende Stickgas eingeathmet wird, 


iſt als höchſt wirtſam erprobt bei katarrhaliſchen 
Leiden des Kehlkopfes und der Luftröhre, bei 
nervöſem Aſthma, nervöſem Herzklopfen, Anlage 
zur tuberkulöſen Schwindſuchk. 

Die Moorbäder ſind beſonders wirkſam bei 
Lähmungen in Folge von Gicht und Rheuma⸗ 
tismus, Drüſen⸗Anſchwellungen, Leberverhär⸗ 
tung, Anſchwellung der Gebärmutter und der 
Akeda 7 | j 

m drei Badehäuſern wird theils gemein: 
ſchaftlich nach Geſchlechtern in größern Saffıns, 
theils jeparat in marmornen oder hölzernen Be: 
hältern gebadet. 

Zur ärztlichen Pflege der Kurgäfte find drei 
Badeärzte, di Doctoren Sanitätsrath Langner, 
Adamezyk und Wehe angeſtellt. 

Sowobl in den zur feel dan e Ber 
nutzung beſtimmten Etabliſſements, als auch in 
den zur Aufnahme der Kurgäſte bereitſtehenden 
Logishäufern iſt für den entſprechenden Comfort 
geſorgt. Die Reſtauration in dem erſt 1853 neu 
erbauten und ſplendid eingerichteten großen Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe iſt dem ſehr tüchtigen Hof Reſtau⸗ 
rateur Wieczorek aus Breslau übertragen, 

a nun Nervenleiven in den am weiteſten 
verbreiteten, aber auch am ſchwerſten zu heilen: 
den Krankheiten unferer Zeit gehören, jo können 
mit Recht die hieſigen Bäder in dieſer Bezie⸗ 
hung zu den wirkſamſten Deutſchlan ds gerech et 

en. 


Im vorigen Sommer wurden die hieſigen 
Neo von 20,7 Familien oder 3521 Perſonen 
eſucht. 


nungen Nellungen auf 1 Wan der Bol: 
n ni n 5 . 
5 nimmt die hieſige Bade Snfpection z 

S 
Die K. K. privil. Azienda Aſſicura⸗ 


trice in Trieſt 
übernimmt Verſicherungen gegen See: und 


Stromgefahr, ſo wie auch gegen Schäden wäh⸗ 


rend des Land⸗Transportes per Eiſenbahn und 
per Fuhre, zu den billigſten Prämien. Anträge 
erbittet und fertigt ſofort die Policen aus 


* Rob. Heinr. Pantzer, 
2219] Haupt⸗Agent. 


r 
‚Pelikat marinirten Seelachs 
in Fäßchen von circa 30 Portionen, haltbar, 
offerirt à Faß / 
2:00) L. A. Jauke. 
in S khaus in ei Kreisſtadt an der 
GE Henkel, "worth mehrere geibengen fin, 
mi u t 
644 32 Ra en higen, in Elbing. 
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n Bromberg iſt ein in frequentefter Gegend 

J befindliches neues Hotel zu verpachten. Gr 

heres in der Expedition dieſer Zeitung. [2657 
N ana Wagens und Reit⸗ 

e erde 

Ab. 62 zu verkaufen e 


In Kopitkowo bei Czerwinsk find 
150 zur Zucht geeignete Mutter⸗ 
Schafe zu verkaufen. Abnahme nach 
der Schur. 12600] 


Die lange erwartete franz. Lu⸗ 
zerne von Marſeille iſt via Amſter⸗ 
dam per Dampfer Cyelop einge= 
gangen und in vorzüglich ſchöner 
Waare billigſt zu haben Hundegaſſe 
92 im Comptoir. Auch werden da⸗ 
ſelbſt feinſte friſche Gras- wie Soen⸗ 
mer⸗Saaten empfohlen. 12659 


No. 1236 kauft zurück 
— Ai Expedition. 
. g eleg. Reitpferde iſterKlaſſe 
R 
1 engt. Stute 5 Fuß 2 Zoll, feſter Preis 
50 Friedrichsd'or, 
1 ruf. engl. Stute 5 Fuß 5 Zoll, feſter 
Preis 70 Friedrichsd'or. 
Das Nähere durch P. Pianowskt, 
2652] Poggenpfuhl 22, 


[ 


pr. fi 
1275 2) Ein 
ſtädtiſches alan mit Lund für 7000 


Schmiede⸗Etabliſſement mit Gärten und etwas 
Land für 2500 % mit 1000 Anzahl. 16) Ein 
beſonderes an der Chauſſee gelegenen Gütchen 
von 3% Huf. culm,, für 10,000. % mit 4 6000 
Anzahlung. 17) Eine Windmühlenbeſitzung mit 
23 Morgen Land (3 Mahlgänge) für 4000 % mit 
2000 % Anzahl. 18) Ein Holzgeſchaft en gros 
gegen Tauſch eines Gutes. 1) Eine Beſitzung 
von 3 Huf. culm. für 900 τ mit 3000 * Ans 
jeblung. 20) Städtiſche Häuſer mit und ohne Land, 

bauten und Beſitzungen in Törfern, nach Aus⸗ 
wabl, jo wie größere Beſitzungen werden nach 
Wunſch in allen Größen bei feſter Hypothel zum 
Kauf nachgewieſen und 5 nähere Auskunft wird 
auf frankirte Anfragen ſchleunigſt ertheilt. 

Die Herren Beſitzer, welche geneigt wären, 
mich mit neuen Verkaufs⸗Aufträgen zu beehren, 
bitte ich ergebenſt, mir ſolche unter Angabe der 
ſpeciellen Bedingungen balvigſt zuſenden laſſen 


u wollen. Hagen 
| Geſchäfts⸗Agent in Pr. Eylau. 
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„Im deutſchen Hauſe“ Holzmarkt No. 12 
werden noch einige Abonnenten zu einem 22 
Mittagstiſch, a Monat 6—8 Thlr. geſucht. 2654 


— pee 
A 1 

Agentur Copenhagen. 

Ein Copenhagener Kaufmann 
wünscht die Agentur für ein Dan- 
ziger Korn-, Samen- oder Colonial 
waaren-Haus zu übernehmen, Man 
beliebe sich brieflich an W. A8. poste 
restante Copenhagen zu wenden, 


Ein theoretiſch und practiſch gebildeter Bren⸗ 
nereiſührer, der mehrere Jahre einer gros 
ßen Brennerei Weſtpreußens vorgeſtanden hat, 
auch mit der Polizei⸗Verwaltung und * 
ſchaftlichen Buchführung vertraut iſt und dem die 
beiten Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht von 
Johanni ab eine Stellung. 

Gefällige Offerten werden erbeten unter R. 
Z. 2601 in der Expedition dieſer Zeitung. 


Stadt: Theater zu Danzig. 

Mittwoch, den 16. April 6. Aten ff 20. 
Doctor Fauſt's Banstäppchen, oder 
Die Herberge im Walde. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten von F. Hopp. Muſik vom 
Kapellmeiſter Hebenſtreit. 

Donnerſtag, den 17. April: Abonn. suspendu. 
Sechste und Abſchieds⸗Vorſtellung des Königl. 
ſächſiſchen Ne enter Herrn 1 57 
Degele. Der Templer und die Jüdin. 
Große romantiſche Oper in 3 Acteß, nach 
Scott’3 Romane „Ivanboe“, von Wilhelm 
Wohlbrück. Muſik von Marſchner. 

rian de Bois Guilbert — Herr Degele. 
Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
N. Iibbern. 


f AA t 
Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
ru 12 Veil eaagn! 


